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Beschreibung 

Männliche Vorherrschaft („Patriachat“) erweist sich als außerordentlich stabiles Phänomen. Auch 
in modernen, liberalen Gesellschaften, in denen Gleichberechtigung und zum Teil auch die Abkehr 
von binären Vorstellungen von Geschlecht rechtlich verankert sind, lässt sich an unzähligen 
Symptomen männliche Dominanz ablesen.  

 

In der Wirtschaft im engeren Sinne sind dies messbare Phänomene wie ungleiche Bezahlung für 
gleiche Tätigkeiten, der Anteil von Frauen in Führungspositionen (vertikale Segregation) oder der 
hohe Anteil von Frauen in schlechter bezahlten, aber gesellschaftlich wichtigen Berufen wie 
Pflege, Bildung und soziale Arbeit (horizontale Segregation). Hinzu kommen Formen von 
symbolischer Gewalt wie sexistische Herabsetzungen (z.B. sexualisierte Kommentare, Taxieren 
(„Männerblick“) oder Abwertung ihrer Kompetenz) und männliches Dominanzverhalten. 

 

Solche Phänomene setzen sich nicht nur jenseits der Arbeit fort (vom Catcalling durch 
Unbekannte bis zu Dominanzverhalten und Abhängigkeiten in Partnerschaften), sondern bereits 
die Anerkennung dessen, was als (bezahlte Lohn-) Arbeit und was nicht als Arbeit gilt (unbezahlte 
Sorgearbeit) gründet diese Strukturen. So arbeiten Frauen in Deutschland, nimmt man Lohn- und 
Sorgearbeit zusammen, durchschnittlich über 60 Stunden (oder 1,5 Wochen) mehr als Männer und 
verfügen über weniger selbstbestimmte Freizeit. 

 

Gleichzeitig lassen sich diese Phänomene vermutlich nicht verstehen, wenn man darin alleine 
böswillige Haltungen von Männern als Ursache vermutet. Vielmehr leiden männlich gelesene 
Menschen nicht selten selbst unter den Zumutungen patriarchaler Strukturen, was in 
Phänomenen wie Gefühlsabspaltung, Versagensängsten, Karrierezwang, Zugang zu sozialen 
Beziehungen, Gesundheitsverhalten u.ä, zum Ausdruck kommen kann. 

 

Im Seminar wollen wir daher versuchen, Ursachen, Muster und gesellschaftliche Strukturen die 
männliche Vorherrschaft begründen, besser zu verstehen. Dabei soll sowohl untersucht werden, 
welche Rolle das Patriachat in der Wirtschaft hat, als auch, wie die Organisation der Wirtschaft 
(einschließlich der Trennung von Lohn- und Sorgearbeit) das Patriachat hervorbringt. Zu Beginn 
des Semesters wollen wir zunächst gemeinsam erarbeiten, mit welchen Schwerpunkten wir uns 
im Kurs besonders auseinandersetzen wollen. 
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Lernziele 
 

Die Studierenden können… 
• zentrale Begriffe und Konzepte feministischer Analysen von Wirtschaft und Gesellschaft 

erläutern; 
• Zusammenhänge zwischen Wirtschaftsstrukturen und männlicher Vorherrschaft analysieren; 
• unterschiedliche Perspektiven auf das Patriarchat vergleichen und deren gesellschaftliche 

Tragweite bewerten; 
• Ambivalenzen patriarchaler Strukturen darstellen und erläutern, inwiefern diese auch 

männlich gelesene Personen belasten; 
• die eigene Positionierung in Bezug auf Geschlecht, Arbeitsteilung und Privilegierung 

hinterfragen und argumentativ begründen. 

 
Prüfungsart und -leistungen 
Lernportfolio  

(Prüfungsstudienarbeit im Sinne von § 13 Abs. 2 ABPO) 
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